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 Gertrud: 36 cm Schulterbreite, 33 cm Hüftbreite.

Dieses Ueberwiegen der Schulterbreite über die Hüftbreite ist ein

ausschließlich männlicher Geschlechtscharakter, auch die übrigen Kon­

turen lassen jede weibliche Rundung vermissen und zeigen vollkommen

männlichen Typus.

 2. Behaarung. Das ungeschnittene Haupthaar reicht bei Charlotte

bis zur Brustwirbelsäule, bei Gertrud bis zur Höhe des Schulterblattes, bei

beiden also nur so weit, wie es den ausgesprochenen männlichen Kopfhaa­

ren entspricht. Sodann ist bei beiden der starke Bartwuchs an Oberlippe,

Wangen und Kinn sehr auffällig, der trotz des Rasierens sofort in die

Augen fällt. Ferner haben beide an den Unterschenkeln sehr reichliche

Behaarung, was ebenfalls ein typisch männlicher Geschlechtscharakter ist.

Endlich zeigt auch die Schambehaarung durchaus männlichen Habitus,

der sich a.uch durch eine nach dem Nabel zu sich erstreckende Haarlinie

bekundet.3.Stimme.Die Stimme ist auch bei leisem Sprechen bei beiden Kin­

 dern sehr tief und rauh, eine ausgesprochene Männerstimme. Ihr ent­spricht deutlich die Entwickelung des Kehlkopfes, der stärker vorspringt

als bei weiblichen Personen.

 4. Brüste. Auch diese zeigen bei beiden Kindern männlichen Habitus,
sind flach und wenig ausgebildet. Bei Charlotte sind links zwei überzäh­

lige sehr kleine Brustwarzen unter der eigentlichen Mammilla zu sehen

(sogen. „Polytelie“).

 5. Beschaffenheit der Geschlechtsteile. Sowohl bei Charlotte als auch

bei Gertrud ist ein typisches männliches Glied vorhanden, das bei ersterer

4%i cm, bei letzterer 5 cm Länge hat. Die früher als Scheide angesehene

Oeffnung erweist sich bei beiden als eine ausgesprochene Hypospadia peni-

scrotalis. Hoden ließen sich nicht mit Bestimmtheit palpieren, es ist bei

beiden ein Zustand von Kryptorchismus vorhanden. Für die Existenz der

Hoden spricht aber die Tatsache, daß Gertrud wiederholt den Abgang einer

klebrigen Flüssigkeit beobachtet hat. Vor allem ist von irgendwelchen

weiblichen Charakteren an den Genitalien nicht das Geringste nachweisbar,

weder Teile der äußeren noch der inneren weiblichen Geschlechtsteile.

Irgendwelche Spuren der Menstruation haben sich nie gezeigt.

 6. Psychisches Verhalten. Auch das gegemvärtige Seelenleben ist

durchaus das von Knaben gleichen Alters. Sie interessieren sich aus­
schließlich für männliche Beschäftigungen und Spiele, fühlen sich zu

männlichen Berufen hingezogen. So will die Aeltere jetzt Kaufmann wer­

den. Beide Kinder äußerten auch bereits den Wunsch, Soldat zu werden.

Auch ihr Geschlechtstrieb, soweit davon schon jetzt die Rede sein kann,

zeigt eine Inklination zum weiblichen und nicht zum männlichen Ge­schlecht.


